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Der italienische Unterstaatssekretar Suvich verhandelte

m Montag mit den englischen Ministern über das Nü -

Pngsproblem .

Bei der Bergwerkskatastrophe in Südskavien sind bisher

etwa SO Tote geborgen und noch etwa 48 Bergleute sind
killgeschlossen . ,

Die japanische Erklärung über China beunruhigt na¬

mentlich England . Das Unterhaus stellte bereits zahlreiche
llnsragen an den Außenminister .

Für den Sommerflugdienst der deutschen Flughansa tre-

!eu eine große Anzahl von Verbesserungen rin .

Bei der Beerdigung eines SA -Truppführers in Salz¬

burg kam es zu großen Demonstrationen der Bevölkerung

gegen die Regierung . Die Gendarmerie ging gegen die

KM-köpfige Menge mit gefälltem Bajonett vor , mußte
aber letzten Endes doch den Rückzug antreten . Am Abend
wurden dafür Massenverhastungen vorgenommen .

Segen die Einberufung des österreichischen Nationalrats
sollen neuerdings Bedenken verfassungsrechtlichen Charak¬
ter» vorgebracht worden sein.

Bei einem Brandunglück in Baibin brannten 13V Häu¬
ser nieder ; drei Menschen fielen den Flamme » zum Opser.
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W Sonderbeauftragter für Mrttslungs-
sragen

DNV. Berlin , 23 . April . Der Herr Reichspräsident hat Herrn
Joachim von Ribbentrop zum Beauftragten für Abrüstung :»
fragen ernannt .

Joachim von Ribbentrop .
DNB. Berlin , 23. April . Joachim von Ribbentrop stammt aus

einer Offiziersfamilie . Sein Vater war Oberst , Schon vor
dem Kriege hat der neue Sonderbeauftragte für Abrüstungs¬
fragen das Ausland durch zahlreiche Reifen kennengelernt . Den
Krieg machte Herr von Ribbentrop als Offizier mit , er kam
nach dem Kriegsende in das Kriegsministerium und war in der
Friedenskommission tätig . Herr von Ribbentrop nahm dann
seinen Abschied und widmete sich einer geschäftlich - kaufmän¬
nischen Tätigkeit , die wiederholt ins Ausland führte , wo er
ausgedehnte Beziehungen zu politischen und anderen Persönlich¬
keiten gewann . Seit 1931 hat Herr von Ribbentrop auch in der
deutschen Innenpolitik eine bedeutende Rolle gespielt/die zwar
nach außen nicht in Erscheinung trat . Er bemühte sich vor allem
um die Vermittlung zwischen von Papen und Adolf Hitler . Im
Zuge dieser Bemühungen hat von Ribbentrop dann jene be¬
rühmt gewordene Begegnung zwischen Adolf Hitler ,und von
Papen Anfang 1933 in Köln zur Zeit der Regierung von
Schleichers zustandegebracht.

Mit besonderen außenpolitischen Aufgaben ist dv neue Son¬
derbeauftragte für Abrüstungsfragen als Vertrauensmann des
Führers bereits im vergangenen Sommer verschiedentlich be¬
traut worden , die ihn nach London , Paris usw. führten . So ist
Eingeweihten Kreisen seine Ernennung keineswegs überraschend
gekommen.

Mit der Beauftragung Herrn von Ribbentrops durch den
Reichspräsidenten tritt keinerlei Aenderung oder neue Wendung
in der deutschen Abrüstungspolitik ein , sondern es werden ledig¬
lich neue Wege außerhalb des üblichen diplomatischen Ver¬
fahrens beschritten, wre dies auch in anderen Ländern bei ähn¬
lichen Anlässen verschiedentlich der Fall war .

13ml die Todesstrafe im Hamburger Terrorprozetz
beantragt

Hamburg , 23. Avril . Im Prozeß gegen die rote Marine voi
dem Hanseatischen Sondersericht beantragte der Staotsanwali
dreizehnmal die Todesstrafe , und zwar gegen die Angeklagter
» Ocher , Schmidt , Richartz. Droese. Stockfleth. Rubnow . Wehren-
berg . Berlinski , Hivler , Deitmer , Hoppe . Koovmann und San¬
der . Gegen die Angeklagten Philivv und Sorgers beaniragte ei
lebenslängliches Zuchthaus , gegen die Angeklagten Kratz unk
Piabe je 15 Jahre Zuchthaus , gegen zwei Angeklagte 5 bzw . k
Lahre Eeiängnis und gegen die übrigen Angeklagten , mit Aus¬
nahme von einem , der ireigesvrochen werden soll Zuchtdausftra -
ien bis zu 12 Jahren . In seinem Plaiboyer wies der Staatsan -
svalt auf das gefährliche Treiben der roten Marine , die eine be¬
sondere Kamwruvoe gewesen sei. bin . Der Ueberfall im Herren
arnben . bei dem ser SA . -Mann Heinzelmann nieoergeschossen
vn>rde . je , ein planmäßig vorbereiteter kombinierter Feuer - und

E Messertiberiall gewesen .

An das ganze deutsche Volk
Llrr-Vtt- Dv. GHSbeW zum Tag dev nationalen Avbett

Zum zweiten Male seit der Machtübernahme durch Adojs
Hitler und seine Bewegung begeht das deutsche Volk im
Zeichen des Nationalsozialismus den deutschen Feier -

tagdesl . Mai . Ueber alle Stände , Schichten und Kon¬
fessionen hinweg bekennt sich hier eine ganze Nation eirkg
and geschlossen zu ihrem Volkstum , zur sittlichen Kraft ihres
Lebenswillens und zu dem unbeugsamen Entschluß ihrer
nationalen Selbstbehauptung . Während am 1 . Mai des
vergangenen Jahres noch die Gewerkschaften und Parteien
in Deutschland ihr Unwesen trieben , sind sie im Verlaus
der weiteren Entwicklung durch die dynamische Wucht der
nationalsozialistischen Idee und Bewegung zu Boden ge¬
worfen worden , und über ihnen allen triumphierte das
deutsche Bott in seiner ewigen Unsterblichkeit.

Dieses Volk, heute eine einzige Gemeinschaft von Brü¬
dern . hat mit Mut und Selbstvertrauen den Kampf gegen
die große Not ausgenommen . Keine Gefahr und keine Krise
konnte es davon abhalten » die Mittel und Möglichkeiten zu
organisieren , mit denen es dem allgemeinen Verfall entge¬
gentrat . Eine Umwälzung » die ihresgleichen in der Ge¬
schichte sucht, ist in Deutschland Tatsache geworden . Eine Re¬
volution im wahrsten Sinne des Wortes wurde vollzogen .
Das alte Regime zerfiel unter dem Ansturm der national¬
sozialistischen Erhebung . Die soziale Volksgemeinschaft ist
Wirklichkeit geworden .

Das deutsche Volk begeht am 1. Mai dieses Jahres in
einer nationalen Demonstration ohnegleichen die Feier
derArbeit . Jm vorigen Jahr hat der Führer sich in sei¬
ner großen Rede auf dem Tempelhofer Feld vier Jahre
ausbedungen , um die Krise sichtbar zu wenden und die
furchtbare Not der Arbeitslosigkeit von Deutschland zu ban¬
nen . Im Ablauf eines einzigen Jahres schon ist es ihm ge¬
lungen , dem ganzen Volk wieder Selbstvertrauen . Hoff¬
nung und Glauben an die Zukunft zurückzugeben. Die Wirt¬
schaft hat sich merklich erholt , die Arbeitslosigkeit ist um dis
Hälfte gesunken, die politischen Verhältnisse sind geklärt,
und im Kamps um unsere Gleichberechtigung und Ehre be¬
ginnt die Welt allmählich Deutschlands Standpunkt zu ver¬
stehen und ihm Rechnung zu tragen . Ein Jahr unerhörter
und vor zwölf Monaten kaum vorstellbarer Erfolge neigt
sich damit seinem Ende zu . Am 1 . Mai will die Negierung
vor dem Volke Rechenschaft oblegen über die geleistete Ar¬
beit und das Volk dem Führer aufs Neue seine unverbrüch¬
liche Treue und innerste Verbundenheit mit dem national¬
sozialistischen Staat und dem grandiosen Ansbauwrrk L : r
Negierung bekunden.

EssolleinTagderFreude . desStokzesunS
derEenugtuung werden . Nicht nur auf das , was hin¬
ter uns liegt , wollen wir zurückschanen , sondern auch vor¬
wärts schauen aus das . was vor uns liegt . In starkem
Selbstvertrauen wollen wir bei diesen gewaltigen Demon¬
strationen Mut und Kraft sammeln für die schweren Käm¬
pfe, die uns um die endgültige Rettung unseres Bottes aus
wirtschaftlicher Not und außenpolitischer Entrechtung noch
beoorstehen.

Ehr et dieArbeitundachtetden Arbeiter !
Mit diesem Ruf haben wir uns im vergangenen Jahr an

das deutsche Bott gewandt . Unter ihm appellieren wir in

diesem Jahr aufs Neue an die Nation und find davon über¬

zeugt, daß, wenn vor Jahresfrist noch viele zweifelnd bei¬

seite standen, diesmal das ganze deutsche Volk einig und ge¬
schlossen hinter den Führer tritt , der uns allen den Weg zur
Neugestaltung des Reiches weist.

Wieder stehen für einen Tag die Näder still und ruhen
die Maschinen . Wieder ehrt Deutschland die Arbeit , von
deren Segen das Volk ei » ganzes Jahr leben soll.

Männer und Frauen ! An Euch alle ergeht der Ruf ! Weg
mit den Miesmachern , konfessionellen Hetzern und kapitali¬
stischen Profitjägern ! Her mit der deutschen Volks¬
gemeinschaft , die nicht Phrase bleiben , sondern Tat
« erden soll ! Wir rufen Alle aus in Stadt und Dorf ! An
die ganze deutsche Jugend geht unser Appell ! Die deutsche
Volksarmee des Friedens marschiert mit dem Führer in
eine bessere Zukunft hinein ; beseelt von dem Glauben an
Deutschlands Größe und Unsterblichkeit, vereinigen sich arm
lind reich und hoch und niedrig in der festen Zuversicht, daß
es unsern vereinten Kräften gelingen wird , die Not zu
überwinden und das Reich des Nationalsozialismus zu voll¬
enden.

Möge die Welt an diesen grandiosen Demonstrationen un¬

seres Lebenswillens erkennen , daß Deutschland den Frieden
will , aber sein nationales Dasein zu beschützen entschlossen
ist.

Die Nation ist erwacht ! Sie marschiert im alten Zeichen
von Freiheit und Brot !

Am 1 . MairuhtdieArbeiti
Bekränzt Eure Häuser und die Straßen der Städte und

Dörfer mit srischem Grün und den Fahnen des Reiches !

Bon allen Last- und Personenautos , aus allen Fenstern
sollen die Wimpel und Fahnen der nationalsozialistischen
Revolution flattern !

Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutsch¬
land , die nicht mit Blumen und Grün geschmückt ist !

Aus den Fabriktürmen und VLrohäusern werden seier«

sich die Fahnen des Reiches gehißt !

Kein Kind ohne Hakenkrcnzwimpel !
Die öffentlichen Gebäude , Bahnhöfe , Post - und Telegra¬

phenämter sollen in srischem Grün erstehen!
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
Dir ganze Nation vereint sich in unerschütterlichem Glau¬

be « an die deutsche Zukunft und in fester Zuversicht ans die
niemals zu brechende Kraft unseres deutschen Lebenswil¬
lens !

Das ganze Bott ehrt sich selbst, wenn es der Arbeit die
Ehre gibt , die ihr gebührt .

Deutsche aller Stände , Stämme , Berufs und Konfessionen
reicht Euch die Hände !

Für Arbeit . Frieden und Ehre !
Es lebe unser Volk und unser Reich !

Der Nrichsmmistrr für Vsttsaufklärnng und Propaganda
Dr . Eöbbels .

i- erbessevunaen im LuMansa-
Sommsrftugdienft 1HS4

Berlin , 23. AorU . Am 1 . Mai tritt im europäischen Luftver¬
kehr der Sommerilugplan in Krait . Wie alljährlich , wird zu die¬
sem Zeitpunkt der Flugdienst aus vielen stark benutzten Verbin¬
dungen durch Inbetriebnahme neuer Kurse verstärkt und den
Erfordernissen des Ferienreiseverkehrs angevaßt . Auf insgesamt
59 zwischenstaatlichen und innerdeutschen Linien wird die Luit¬
hansa den Personen - . Post - und Exvreßgutschnellverkcbr zwischen
den führenden europäischen Wirischaiiszentren durchführen . Die

tägliche Leistung ihrer Flugzeuge erhöht sich während der Som¬
mermonate auf rund 51 OVO Kilometer .

Die seit dem Herbst vorigen Jabres planmäßig von der Deut¬

schen Lufthansa durchgeiübrte Neugestaltung des Streckendien¬

stes. dis auf eine Beschleunigung und Verdichtung des Flugver¬

kehrs abzielt , verleibt dem neuen Sommerflugvlan sein beson¬
deres Gepräge . Auf fast allen wichtigen Fernverbindungen
konnte durch Einsatz schnellerer und grober Flugzeuge , wie z . B.
der 17ntzigen Iu 52 die Reisedauer erheblich verringert werden.
§ o beträgt , um nur einige Beispiele zu . irennen, der Zeitgewinn
im Verkehr Berlin —Paris und Berlin — Rom je eine Stunde .

Auf dem 2siiüe von der ReiLshauEadt noch Zürich oder Oslo

wird man ' zwei volle Flugstunden , nach London sogar 2 )4 Stun¬
den einsparen .

Durch den Einsatz schnellerer Flugzeuge wurde zugleich eine
grundlegende Verbesserung des Flugvlanes ermöglicht, die den
Verkebrswünschen der Geschäftswelt und des Neisevublikums
weitgehend entgegcnkommt . Während bisher eine Flugreise
über größere Entfernungen , wie z . B . Berlin —London, Berlin
nach Paris , Berlin —Oslo meist immer gerade die wichtigsten
Tagesstunden in Anspruch nabm , lassen sich künftig derartige

i Reise» binnen weniger Vormittags - ober Nachmittagsstunden
aussübren . So wird man bei einem Abflug in Berlin um 7 Ubr
schon 9.5V llbr in Amsterdam und lt .25 in London eintrefien
und den Nachmittag voll für geschäftliche Zwecke ausnutzcn, oder
am Soätnachmittag nach Berlin zurückkebren können, llmgekebrt
braucki-en Reisende , die tagsüber in Berlin tätig sein wollen,
erst um 16 Ubr den Flug nach der britischen Hauvtstadt anzutre -
lcn , die sic um 20 .50 Ubr erreickien . Aebnliche Zeitvorteile bieten
sich im Verkehr nach Paris , Zürich . Oslo und so weiter Nach¬
dem die guten Vcrkebrsergebnisse des Vorjahres ein steigen¬
des Bedürfnis iür einen gui ausgebauicn Flugschnelldienst auch
innerhalb der Reichogrenzen haben erkennen lassen, bat die



Lufthansa auch im iimerdeutfäM Verkehr bemerkenswerte Der -
kebrsverbesserungen geschaffen . Durch einen „Blitz-Verkebr" wer --
ven die Städte Berlin . Hamburg . Köln und Frankfurt a . M.
im 300 Kilomcter -Temvo durch Heinkel- Schnellflugzeuge mit¬
einander verbunden . Bei einem Start um 8 Ubr trifft der Flug¬
gast bereits nach 85 Minuten in Frankfurt und nach weiteren
35 Minuten in Köln ekn. Nach 7- bzw . Mündigem Aufenthalt
erfolgt in den Spätnachmittagsstunden der Rückflug. Falls sich
die „ Blitzstreckcn " bewähren , was angesichts der außerorvent -
lichen Zeitvorteile wohl außer Frage steht, wird die Hansa wä-
terhin ähnliche Schnelloerbindungen auch nach anderen Städ

. ten . wie z . B . München. Stuttgart usw . einrichren.
Der Sommerflugplan bringt allen deutschen Städten eine

Fülle neuer und schnellerer Verkehrsmöglichkeiten. So wird u .a. die Reisedauer von Hamburg nach Stuttgart , von Stuttgart
nach Berlin , von Köln nach Berlin um annähernd je 1 Stund «
verringert . Die Frühverbindung von Breslau nach Berlin wird
um 40 Minuten gegen das Vorjahr beschleunigt. Auch der Osten
erhält schnellere Verbindungen nach Mittel - und Süddeutsch¬land .

Mit der am l . Mai stattfindenden Inbetriebnahme der Flug¬
strecke Berlin —Posen—Warschau wird die Bedeutung Berlins
als Mittelpunkt des europäischen Flugverkehrs noch weiter ge¬
steigert.

Der Sonntagsflusdienst wird ebenfalls in verstärktem Um¬
fang« auf den Linien Berlin —Amsterdam—London, Berlin —Kö¬
nigsberg - Moskau bzw . Leningrad , Berlin —Paris . Berlin -
Kopenhagen—Malmö , Hamburg—Kopenhagen , Berlin —Mün¬
chen —Venedig—Rom, Berlin —Warschau, sowie nach den Ostsee¬bädern durchgeführt.

Das dem zwischenstaatlichen Post - und Güteraustausch die¬
nende Nachtstreckennetz erfährt in diesem Jahre durch Inbe¬
triebnahme einiger wichtiger Teilstrecken eine wertvolle Ergän¬
zung. . . .

I« Ausbau -es deulsSl« Lustveikehrs
DNB . Berlin , 23 . April . Direktor Wronsky von der Deutschen

Lufthansa empfing am Montag Vertreter der Presse, denen er
zu dem am 1 . Mai in Kraft tretenden neuen Sommerflugplan
ausführliche Erläuterungen gab.

Nach einem Dank an die Reichsregierung für die verständnis¬volle Förderung der Handelsluftfahrt gab der Vortragendeeinen Rückblick auf die vergangenen 15 Jahre des deutschen
Luftverkehrs , wobei er insbesondere den Aufschwung des Luft¬
verkehrs im ersten Jahre der nationalsozialistischen Regierungbetonte . Direktor Wronsky srach dann über die Aufgaben der
Lufthansa im Jahre 1934 und widmete dabei dem künftigen
Luftverkehr über den Ozean längere Darlegungen . Er führteu . a . aus :

Seit Jahren verfolgte die Deutsche Lufthansa den kühnenPlan , eine Luftverbindung nach Amerika zu schaffen . Abgesehenvon den technischen Schwierigkeiten lagen für Deutschland die
Verhältnisse hier besonders ungünstig . Deutschland , ohne Ko¬
lonialbesitz, verfügt über keine Stützpunkte in Uebersee, die allenanderen Großmächten zur Verfügung stehen. Es fehlten so die
wichtigsten Voraussetzungen für eine derartige Luftbrücke.Wenn dennoch der Luftweg über den Ozean von der DeutschenLufthansa dem planmäßigen Verkehr erschlossen wurde und
heute die deutschen Flugboote im regelmäßigen Postdienft denAtlantik überqueren , so ist das ein Beweis dafür , daß der Frie¬denswille des deutschen Volkes und der Wunsch, dem Weltver¬
kehr und dem Welthandel zu dienen , größer waren als diesegroßen Hemmnisse. Jahrelange Vorbereitungen waren er¬
forderlich, bevor die Deutsche Lufthansa an die Schaffung des
schwimmenden Flugstützpunktes „Westfalen " und die Ausnahmedes Flugdienstes gehen konnte. Am 2. Februar ds . 2s . wurdeder regelmäßige Verkehr ausgenommen , zunächst in 14tägigerFolge . Der Dampfer „Westfalen "

, der erste schwimmende Flug¬stützpunkt der Welt , ist in der Lage , den wechselnden Wetter¬
lagen Lurch Standortwechsel zu entsprechen und so den Flussdurch das jeweils günstigste Wetter möglich zu machen. Da¬
durch , daß die Flugboote des Deutschen Transozeandienstes anleinen starren Flugweg gebunden sind , ist es gelungen , nicht nurdie planmäßig angesetzte Reisezeit einzuhalten , sondern in den
meisten Fällen diese zum Teil ganz erheblich zu überbieten .Während die planmäßige Reisezeit von Deutschland bis zurbrasilianischen Küste fünf Tage vorsieht , gelang es erst kürzlich ,den Flug in zwei Tagen , 23 Stunden durchzuführen .

Durchschnitlich werden etwa vier Tage benötigt . Im Sommer1934 wird der vierzehntägige Dienst zu einem siebentägigenVerdicht , zunächst durch die Fahrten des Luftschiffes „GrafenZeppelin "
, später dann auch durch Lufthansa -Flugzeuge .

Zum Schluß seiner Ausführungen beschäftigte sich der Vor¬
tragende noch mit der technischen Entwicklung des Flugdienstes .

> Durch die Einführung einer Funkbake , die dem Flugzeugführerdie unmittelbare Erkennung seines Landflugweges auch bei un¬
sichtigem Wetter ermöglicht , werde , so erklärte er , eine be¬deutende Entlastung der Besatzung bei der Schlechtwetterlan¬dung eintreten . Diese Bake , die aus technischen Gründen aufeiner Wellenlänge von neun Metern arbeitet , lege bis zu einer
Entfernung von etwa 30—40 Kilometern einen Richtstrahl indie Anflugrichtung . Der Flugzeugführer könne mit Hilfe einer
Empfangsanlage optisch und akustisch den Richtstrahl verfolgenund somit, ohne durch Wtndoersetzungen vom richtigen Kurseabgebracht zu werden , durch die Hinderniszone den Hafenansliegen . Als weitere Verbesserung der Einrichtungen für
Schlechtwetterlandungen seien kleine Markierungsbaken ge¬schaffen worden , die in bestimmter Entfernung von Flughäfenaufgestellt seien und dem Flugzeugführer die Möglichkeit der
Entfernungsbestimmung geben.

Als neues Flugzeug im Persouenluftverkehr werde das
Schnellverkehrsflugzeug Heinkel He . 70 auf den Blitzstrecken ver¬wendet werden . Mit ihrer Höchstgeschwindigkeit von über 360Kilometer pro Stunde sei die He . 70 das zurzeit schnellste Ver¬
kehrsflugzeug der Welt . Die Kabine dieses Flugzeuges bietevier bis fünf Fluggästen Platz . Außerdem würden von der
Deutschen Lufthansa Schnelloerkehrsflugzeuge vom Typ JunkersIn . 160 in Dienst gestellt, die zur Aufnahme von sechs Flug¬gästen und zwei Alaun Besatzung eingerichtet seien. Mit diesenFlugzeugen wolle die Deutsche Lufthansa auf den Strecken flie¬gen, die zurzeit noch mir älteren und langsameren Flugzeug¬mustern beflogen werden .

Sie Litauekhehe gegen de« Memeipliifi-
Senien Sr. Schreiber

DNB . Berlin , 24 . April . Zu der Verurteilung des Memel¬
präsidenten Dr . Schreiber zu einer Geldstrafe von 250 Lit
schreibt der „Völk. Beobachter" u . a . : Die planmäßige litauische
Hetze gegen den Landespräsidenten des Memelgebietes Dr .Schreiber nimmt immer noch ihren Fortgang . Nach dem die
mehrfachen Versuche des litauischen «Gouverneurs , ihm eine Ver¬
letzung des Memelstatuts nachzuweifen und ihn gewaltsam ab¬
zusetzen, infolge der korrekten Amtsführung des Landespräsi¬denten gescheitert find , ist jetzt ein neuer schikanöser Vorstoßgegen ihn unternommen worden .

Man hat einen in Jnnerlitauen amtierenden litauischen
Untersuchungsrichter gegen Dr . Schreiber vorgeschickt , der im
Einverständnis mit dem Gouverneur gegen Dr . Schreiber eine
Geldstrafe erlassen hat . Dr . Schreiber hatte sich mit Recht als
Inhaber der Exekutivgewalt des autonomen Memelgebietes ge¬weigert , einer Ladung des Untersuchungsrichters zur Verneh -
mnung vor der litauischen Polizei Folge zu leisten . Man be¬
zeichnet den Landespräsidenten des autonomen Memelgebietesin der litauischen Pcejse alp einen „Hergelaufenen "

. DasDirektorium hat sich nunmehr genötigt gesehen, gegen die unver¬
schämten litauischen Hetzblätter Strafantrag zu stellen . Nach¬richten darüber wurden vom litauischen Kriegskommandanten
bezeichnenderweise wieder einmal unterdrückt . Die deutsch¬
memelländischen Blätter , die eine fachlich gehaltene amtlicheDarstellung des Direktoriums hierzu veröffentlicht haben , wur¬den in den letzten Tagen beschlagnahmt .

Die „D .A.Z .
" sagt, die Lage im Memelgebiet hat in der letz¬ten Zeit eine Zuspitzung erfahren , die hochpolitische Bedeutung

besitzen kann. Der neue litauische Gouverneur habe sowohlpolitisch wie polizeilich zu Schikanen gegen die deutsche Be¬
völkerung gegrisfen , die daraus hindeuten , daß man nur nachdem Vorwand für eine Aktion gegen das Memelgebiet sucht.

-tM NeiLuren und CrholrmgMfeittWie
mit 48000 BerOegusaslaWBerlin , 23. April . Der Präsident des Bundes Deutscher Ver¬

kehrsverbände und Bäder . Staatsminister Esser, hat dem Reichs¬kanzler als dem obersten SA .-Führer zu seinem 45 . Geburtstagals . Beitrag des deutschen Fremdenverkehrs zur Hitler -Spend «für erholungsbedürftige SA .- und SS -Angehörige 3200 Frei¬kuren und Erholungsaufenthalte in deutschen Bädern , Kur - unk
Erholungsorten mit insgesamt 46000 Berpflegungstagen über¬
reicht. Außerdem sind noch weitere Spenden im Werte vor3700 RM . eingegangen : ferner haben Hapag - und Lloqd -See-
bäderdienst je lOO Freifahrten von Hamburg nach Helgolantbezw. von Bremerhaven nach Helgoland und zurück gestiftetNeben den Kurverwaltungen haben sich insbesondere auch di«Hotels und Pensionen mit freudiger Gebebereitschaft an bei
Speiche beteiligt .

Rosenbttg
vor i>ew Deutsche» SäugerbW

Wahl des Bundesfiihrers
Berlin . 23 . April . Im Sitzungssaal des Preußenhausesder 28. außerordentliche Sängertag des Deutschen Sängerbund»,statt , in dessen Mitteivunkt eine große Rede des Reichsleit,,

'
des Kampsbundes für deutsche Kultur , Alfred Rosenberg , st^Der außerordentliche Sängertag war einberufen worden unVeichlußfasiuna über die BundesveriaNuna und über dieeines neuen Bundesfiihrers . La der bisherige BundesfjchrgBrauner -Berlin sein Amt zur Verfügung gestellt hatte . Reichsleiter Alfred Rofenberg ergriff Las Wort zu grundlegende,Ausführungen über den nationalsozialistischen Kulturwillen unl-die deutsche Sangeskunst . Der Redner zeichnete in großen Züge,ein Bild des Kulturverfalls , der sich in der Jch-bedingten Epoch,der letzten Jahrzehnte auf allen Gebieten gezeigt habe. Anckdie Musik fei in den letzten 50 Jahren nicht sreigeblieben vo«Krankheitserscheinungen . Auf der einen Seite gab es bei jh ,eine stark betonte Tradition , auf der anderen Seite Melodie -,die nichts mehr mit dem deutschen Volkslied und deutsche.Volksmusik gemein hatten . In der nationalsozialistischen B»megung, in der SA . und in der Hitlerjugend sind ganz neu,Lieder entstanden . Man weiß nicht , wer sie gedichtet, wer si,komponiert hat . Aber es geht ein einmütiger gewaltiger Rhych ,mus Lurch diese Gesänge hindurch und in der künstlerischeDurchbildung dieser Volksschöpsungen l '-egt eine große Aufgab,der Deutschen Sängerschaft . Einfach, schlicht und heroifch , nichjsüßlich und verkitscht , sondern voll tiefer Zärtlichkeit und v«,starker Kraft sind diese Dichtungen , die dis schwache Männlich,keit einer vergangenen Zeit nicht Hervorbringen konnte. Di ,deutsche Wiedergeburt vollzieht sich nicht nur auf dem Gebiet«der Politik , beschränkt sich nicht nur auf die Gesundung der Wirt¬

schaft. sondern sie muß tiefer gehen. Die nationalsozialistisch,Bewegung stellt keine machtpolitische Verlagerung Lar , sie willven ganzen deutschen Menschen erfassen, in seiner ganzen inne¬ren Geistes- und Willensrichtung , in seiner gesamten Seelen-
tzaltung, die auf das Ganze des deutschen Volkes hinzielt , von
siesem Ganzen kommt und zu diesem Ganzen wieder geht. An
sieser Aufgabe haben auch die deutschen Säuger ihren Anteil,Senn im deutschen Liede und in der deutschen Musik stecken di«-wig sich erneuernden , die Millionen immer wieder bindende«
Kraftquellen .

Im weiteren Verlauf des Sängertages schlug der bisherig «
kundesführer Brauner -Berlin zu feinem Nachfolger den Führerres Westfälischen Sängerbundes , Oberbürgermeister Meister -
Herne , vor . der einstimmig gewählt wurde . Mit einer kurzen
ilnsprache übergab er dem neuen Vundesführer die Geschäfte.Oer neue Sängerführer gab dann die neuen Satzungen bekannt,) ie auf dem Grundsatz des Mhrerprinzips aufgebaut sind und
sie einstimmig angenommen wurden . Ferner teilte er die Zu-
aminenfetzung des Führerrates mit . -dem der stello . Führer Dr.kongard (Saarbrücken ) , der württ . Innenminister Dr . Schmid -
ötuttgart , Oberbürgermeister Memmcl -Würzburg , Milke - Kassel ,.' er bisherige Bundesführer Brauner -Berlin , Dr . Langemann -

;5annover , Dr . Laugs -Kassel und Dr . Hermann -Frankfurt a . M.
- ngehören. In den Musikausschuß wurden berufen Heinrichs¬
hannooer , Nagel - Eßlingen , Dr . Laugs -Kassel, Sauerstein -
Karlsruhe , Rosenthal -Könrqsbera . Miesner -Berlin und Nellins -
herne.

Die Bäcker stiften 250 000 Reichsmark
Berlin . 23. Avril . Reichsminister Dr . Eöbbels empfing amMontag den Präsidenten des Germania -Verbandes deutscherBäcker -Innungen Gruß er und den ReichshandwerksfübrerSchmidt .
Präsident Dr . Größer machte Dr . Göbbels die Mitteilung , Laßdie deutschen Bäcker -Innungen neben den namhaften Geld - und

Sachspenden, die von den einzelnen Mitgliedern für das Win -terbitfswerk zur Verfügung gestellt worden sind , noch eine Son -
dersvende in Höhe von einer Viertelmillion Reichsmark aufge¬
bracht haben . Diesen Betrag stellt das deutsche Bäckerhandwerldem Reichsminister für Volksaufklärung und Provaganda füidie Aktion „Mutter und Kind " der RS .-Volkswohlsahrt zurVerfügung .

Dr . Göbbels sprach dem Präsidenten Größer als Vertreterder deutschen 'Bäckerinnungen Anerkennung und Dank aus an)erklärte , daß diese 250 000 RM für die Beschaffung zusätzliche !
Nahrungsmittel für besonders bedürftige Kinder Verwendunifinden sollen.

Mmiett dar .Durlcher Tageblatt
"

. Roman von Klara Laidhausen .
NrheberrechtSschutz durch Verlagsanstalt Manz , NegenSburg .
kl . Fortsetzung .

'
. V . - Nachdruck verboten .^ Sie erhob sich und reichte nun auch Ditha die Hand :„Pfüa Gott , Frau Dokta ! Bleibn 's a recht g 'sund !"

Lächelnd streifte Franz das tief errötende Gesicht Dithas .„Dös ham 's net ganz errat 'n, " sagte er heiter , „mir zwoaghör 'n net zamm .
"

Ungläubig ließ die Frau ihre Blicke zwischen Ditha undDr . Hormann hin - und herwandern , dann schüttelte sie ener¬
gisch den Kopf und lachte ebenfalls . „Na , na , i laß mer nixweismach 'n . Os zwoa ghört 's scho zamm , dös g 'spür i !" —

^
Ls zwoa ghört 's scho zamm — das Wort klang Dithaständig in den Ohren wie tausendfach süße, goldene Ver¬

heißung . — Sie lagen Seite an Seite droben auf einerkleinen Lichtung des rauschenden Hochwaldes . Von allenSeiten winkten die roten Dolden der Alpenrosen in ver¬
schwenderischer Fülle , ein kleiner Bergbachwasserfall stürztevoll brausender , schäumender , sonnenfunkelnder Wichtigkeitzu Tal .

Und aus dem Rauschen des Wassers , aus all den summen¬den , zirpenden , zwitschernden Stimmen des Waldes , ausdem fernher wehenden Klingen der Herdenglocken und ausdem unruhigen Schlag des eigenen Herzens — überall dasgleiche Wort : Zusammen , zusammen .
Eing 's ihr denn nicht auch wie der Frau vorhin , fühltesie es nicht auch in allen Fibern ihres Wesens , daß sie zudem Mann an ihrer Seite gehörte für Zeit und Ewigkeit ?

Trennung ? — Heute morgen hatte sie noch daran gedacht.Jetzt lag dieses böse Wort so weit , so fern , so unwirklich , daßes alle Schrecken verloren hatte . Alles in ihr war nur mehrein gläubig kindliches Vertrauen , ein zuversichtliches War¬ten , daß ihrem Sehnen bald Erfüllung werden würde .

Ditha blickte zum Himmel auf , der sich wie eine großeGlocke über ihr spannte , wolkenlos , sonnig , in reinster Bläue .So lag auch ihr künftiges Los vor ihr , das Leben an Franz '
Seite . Zusammen , zusammen , — wenn sie je mit unerschüt¬terlicher Gewißheit daran geglaubt hatte , dann war 's in
dieser stillen Mittagsstunde .

Auch Franz Hormann lag mit offenen Augen undträumte in die friedliche Schönheit des Hochwaldes hinein .Aber er wagte es nicht , feinen Gedanken so völlig freienLauf zu lassen wie die glückliche Gefährtin . Er war sichklar darüber , daß er nicht einen Augenblick das große Zielaus den Augen verlieren durfte , das Überwinden , um def-
sentwillen er hierhergekommen war . Er durfte die Handnicht ausstrecken nach dem, was einem andern gehörte . Alles ,was da immer wieder aufflackern wollte an vermessenem
Wünschen und heißen Begehren , das mußte zum Schweigenkommen — er mußte das große Genügen lernen .

Ach, warum war es so verzweifelt schwer, warum kehr¬ten feine Augen immer wieder magnetisch angezogen zu demreinen , feinen Mädchengesicht zurück, zu den großen klaren
Augen , die die ganze Bläue des Himmels in sich aufgefogen
zu haben schienen — des Himmels ach, der einem andern
lachte !

Mit einer unmutigen Bewegung warf Franz Hormann
sich zur Seite und brach hastig , auf der Flucht vor sich selbstdas Schweigen : „Wie still Sie auf einmal geworden sind,Lore ! Woran denken Sie denn so eifrig ?"

Ditha lächelte in sich hinein . Was ich gedacht habe , Lieb¬
ster ? Nein , das kann ich dir nicht »erraten ! Da muß schoneine Ausrede herhalten . Laut sagte sie : „Ich habe an diearme Frau vorhin gedacht . Mit wieviel leichterem Herzenwird sie nun den beschwerlichen Heimweg machen, mit wie¬viel Hoffnung , daß ihrem Kinde geholfen werden kann .Wie schon das wäre , wenn die Kleine wieder ganz gesundwürde !"

Franz setzte sich halb auf und legte das Kinn in die auf¬gestützte Hand . „Wissen Sie , was schade ist , Lore ? Daß Sie
nicht Gelegenheit hatten zu studieren . Sie hätten Ärztinwerden sollen , Kinderärztin .

"

„Ich ?" Das Wörtchen zerflatterte fast im Rauschen des
Brrgbaches , so gepreßt war es aus Dithas Mund gekom¬
men . „Wie kommen Sie nur plötzlich auf diesen Gedanken .
Franz ?"

Der Doktor sah nachdenklich vor sich hin . Ja , wie eigent¬
lich? Er hatte auf einmal das starke Bedürfnis verspürt ,dem Mädchen an seiner Seite von Ditha zu sprechen und
hatte die naheliegende Anknüpfung benützt — das war es .
Leise sagte er : „Warum ? Weil ich einmal ein Mädchenkannte , das unendlich viel Ähnlichkeit mit Ihnen hatte —
äußere und noch mehr innerliche . Sie ist heute eine be¬
rühmte Kinderärzlin .

"
Run setzte sich auch Ditha auf und faltete die Hände im

Schoß . Tastend fragte sie : „Sie sprachen mir einmal , an
dem Tag , da ich zu Ihnen kam, davon , daß ich einem Mäd¬
chen gliche, das Ihnen sehr teuer war . Ist sie es ?"

Franz nickte . „2a , sie ist es . Ich habe sie lieb gehabt ,lieber als mein Leben — sie aber hat mich ihrem Beruf
geopfert .

"

Fragend hob er den Kopf . „Sagen Sie , Lore , könnten
Sie das auch ? Nein , nicht wahr ?"

Dithas Augen sanken in die des Mannes , wie ein Ge¬
löbnis klangen ihre Worte über ihn hin : „Ich — ich würde
dem Manne , dem mein Herz gehört , mit tausend Freuden
jedes Opfer bringen , das er von mir verlangt .

"

„Glücklicher Mann !" murmelte Franz . Da legte Dithaeinen Herzschlag lang ihre Hand auf fein welliges Haar —
wie eine ganz zarte Liebkosung war es . „Und Sie sind um
dieses Mädchens willen einsam geblieben , Franz ? Wardas nicht töricht ? Haben Sie denn keine Frau mehr gefun¬den , der Sie von Herzen gut fein konnten ? "

Er lächelte seltsam müde : „Doch , einmal — aber ich hatteauch damit kein Glück . Denn dieses Mädchen , das mir soviel — nein viel , viel mehr hätte sein können als meineverlorene Braut , war nicht mehr frei ."

(Fortsetzung folgt .)̂
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